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Liebe Borstelerinnen, liebe Borsteler, 
 
am 29. August bin ich mit Mann, Hund 
und Auto gen Süden aufgebrochen. Für 
fast vier Wochen. Der erste lange, richtige 
Urlaub, seit Covid uns heimgesucht hat! 
Endlich!

Wir sitzen auf unserer ersten Urlaubs-
etappe beim Frühstück im Hotel in Bam-
berg, ich rühre Milch in meinen Tee, da 
sagt mein Mann: „Gestern ist in Hamburg 
schon wieder ein Radfahrer totgefahren 
worden, obwohl er Grün hatte. Ein Last-
wagen hat ihn beim Rechtsabbiegen nicht 
gesehen. Er war erst 15, und seine Freunde 
und sein Bruder mussten es mit ansehen“.

Mir wurde schlagartig übel, und ich er-
starrte auf meinem Platz. Welch ein Hor-
ror! Wie ein Flashback überfluteten mich 
alle Gefühle und Körperempfindungen 
aus dem letzten Jahr. Anfang Juli vor ei-
nem Jahr wurde auf der Poppenbüttler 
Landstrasse ein 19-jähriges Mädchen ge-
tötet. Sie fuhr mit ihrem Fahrrad auf dem 
Radweg geradeaus, der LKW bog rechts ab 
und erfasste sie. Sie hieß Fine, sie war eine 
lebendige, aufgeschlossene, lebenshung-
rige junge Frau, die nach ihrem Abitur 
jobbte, um mit dem Freund eine große 
Reise zu machen. Sie ging seit der ersten 
Klasse mit meiner Enkelin Lilly in die 
Schule und war seitdem auch mit ihren 
drei Schwestern eng befreundet.

Für Fines Eltern und ihren Bruder wird 
das Leben nie wieder wie vorher werden. 
Nie wieder heil. Für 24 andere Familien in 
Hamburg ebenfalls nicht. Für mich klingt 
es schrecklich, wenn in Verlautbarungen 
der Polizei, abgedruckt im Hamburger 
Abendblatt oder anderen Medien, positiv 
festgestellt wird, dass die Zahl der Ver-
kehrstoten von 28 in 2021 auf 24 im Vor-
jahr gesunken ist. 

Es gab fast 30.000 Unfälle in Hamburg 
von Januar bis Juni 2022, davon 1477 mit 

Radfahrern und Rad-
fahrerinnen. Ich 
finde die immer 
gleichen Formulie-
rungen von Polizei 
und Medien schwer 
erträglich: „Der Fah-
rer konnte nicht mehr 
bremsen." „Der Fahrer hatte 
(k)einen Abbiegeassistenten." „Der Fahrer 
hat sie/ihn nicht sehen können." Ja warum 
denn nicht? Was wäre passiert, wenn alle 
LKWs – wie beim Abbiegen vorgeschrie-
ben – mit maximal 7 km/h durch die 
Kurve fahren? Wenn der gesamte Verkehr 
in Hamburg auf 30 km/h entschleunigt 
wäre, wie vom Deutschen Städtetag ge-
fordert?

Warum ist das in Hamburg so undenk-
bar? Warum wird man bei diesen For-
derungen von unseren Entscheidern als 
naiv angesehen? Warum wird behauptet, 
die Wirtschaft oder wahlweise der HVV 
brechen zusammen, würde Tempo 30 in 
Hamburg verwirklicht werden?  Warum 
wird in der Berliner Verkehrspolitik wei-
terhin ein armselig überkommener Frei-
heitsbegriff aus den 70ern hochgehalten: 
„Freie Fahrt für freie Bürger"? Was muss 
noch alles passieren, damit Menschenle-
ben, Gesundheit, Kindersicherheit, Fami-
lienglück, Respekt vor älteren Menschen 
Priorität haben vor dem Paradigma: Der 
Verkehr muss fließen?!

Fließt er woanders nicht? Steht er welt-
weit still, ganz Europa im Stau, weil dort 
nicht dem Recht des PS-Stärkeren gehul-
digt wird? „Wer am schnellsten fährt, ist 
der King!“ Die deutsche Verkehrspolitik 
prägt und zementiert dieses menschen-
verachtende Ideal seit Jahrzehnten. Es 
erzieht die Menschen zum mangelnden 
Respekt und zu fehlender Rücksichtsnah-
me auf schwächere Verkehrsteilnehmer. 
Da schaut man gar nicht hin, man „muss“ 
ja schnell weiter. Wichtig, wichtig!

Warum echauffiere ich mich so? Weil 
ich kaum noch Rad fahre, außer in Groß 
Borsteler Wohnstraßen. Weil ich Sorge 

EDITORIAL
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habe, dass irgendwann das erste Kind 
beim Überqueren des Tarpenbeker Wan-
derwegs (mittlerweile ein Radschnellweg) 
durch einen eiligen Radfahrer zu Schaden 
kommt. Weil mich die latente Aggressi-
vität im Straßenverkehr belastet. Weil es 
anders ginge.

Hier in Italien, wo ich noch bin, während 
ich schreibe, wird durchaus flott gefahren. 
Aber man achtet sehr intensiv aufeinan-
der. Es wird nicht rechthaberisch agiert, 
ich sehe keine Aggressionen. 

Für Groß Borstel haben wir mit dem 
Rise-Prozess die einmalige Chance, ein 
Verkehrsmodell für unseren Stadtteil zu 
gestalten, das ein anderes Ideal zum Vor-
bild hat: Der Verkehr soll uns Menschen 
dienen, aber er soll den Menschen nicht 
dominieren. Wir wollen einen Stadtteil, 
in dem alle Menschen – Große, Kleine, 
Alte, Eingeschränkte – sich wohl und si-
cher fühlen können, alle ihren Platz haben 

und sich mit Groß Borstel als ihrem Le-
bensmittelpunkt identifizieren können.  

Um diese Chancen zu befördern, haben 
wir den Staatsrat Martin Bill aus der Be-
hörde für Verkehr und Mobilität eingela-
den. Am Donnerstag, 5. Oktober 2023, um 
19.30 Uhr im Stavenhagenhaus können 
wir mit ihm über unsere Vorstellungen 
diskutieren und ihn dazu auffordern, uns 
bei der Umsetzung zu unterstützen: Mo-
dellstadtteil Groß Borstel. Kommen Sie 
am 5. Oktober ins Stavenhagenhaus! Das 
ist wichtig!

Herzlich Ihre Ulrike Zeising

Darum:
•	 Durchgangsverkehr reduzieren und 

Wohnstraßen schützen

•	 Tempo 30 auf der Borsteler Chaussee, 
im Spreenende und Klotzenmoor 

•	 Aufenthaltsqualität verbessern 



5

INHALT
Adventsmarkt am 01. und 02.12.2023 
im Stavenhagenhaus

Selbstverteidigung für Frauen — 
Kurse in Groß Borstel

Ensemble "con flauto" am 07.10.2023 
in der Kirche St. Peter

Vögel in Groß Borstel: 
Der Waldkauz

Tarpenbeker Ufer Quartiers Termine

Mariam Kiria & Django Forever am 
16.10.2023 im Stavenhagenhaus

Hot Spot Theater: Drei Mal Leben 
am 14.10.2023

Protokoll der Mitglieder- 
versammlung am 13. September 2023

Bürgerdialog mit Christoph Ploss 
am 05.10.2023

Literaturkreis | Singekreis | Malkurs

Mitgliederwerbung

Impressum

Klöntreff am Donnerstag

Editorial

Der Bote im Ohr |  
Der Bote vorgelesen

Einladung zur Mitglieder- 
versammlung am 11. Oktober 2023

Du, mien Hamborg 
von Jürgen Huwil Wahlen

Häuser, die Geschichten erzählen: 
Auch Hamburg hatte eine Straßen-
bahn (I)

Mobilitätswende — Modellstadtteil 
Groß Borstel?  — Diskussion mit 
Staatsrat Martin Bill am 05.10.2023

Fahrbahnradeln auf der Borsteler 
Chaussee am 05.10.2023 | Benefiz-
konzert in der Kirche St. Peter am 
14.10.2023 

Tanzparty im Stavenhagenhaus am 
11.11.2023

Kommentar von Uwe Schröder

Kleinanzeigen | Casa Luna

Muss erst ein Unfall passieren?
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DER BOTE 

VORGELESEN
DER BOTE 

IM OHR
SPRECHERIN: STEFANIE SCHMIDUNSER PODCAST FÜR GROSS BORSTEL  

Kostenfrei bei Spotify, Apple​​ Podcasts, Deezer & Co. Oder per QR-Code:

Die 31. Folge erscheint am 9.10.2023, es geht 
um die Veranstaltung mit Verkehrsstaats-
rat Martin Bill. Kann unser Groß Borstel 
Modellstadtteil für die Verkehrsberuhigung 
werden? Wie wird der Durchgangsverkehr 
vermindert? Hilft die Mobilitätswende?

„Häuser, die Geschichten erzählen“ erin-
nert an die Straßenbahn in Groß Borstel. 
Der Waldkauz zeigt sich in unserer Serie 
„Vögel in Groß Borstel“. Gefahren lauern 
auf der Kreuzung Anni-Glissmann-Weg 
und Tarpenbeker Wanderweg durch rück-
sichtslose Radfahrer.
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Liebe Grüße
Euer Kommunalverein

Stadtteilfest 2023Stadtteilfest 2023
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Jenseits
von Hamburg

Jenseits
von Hamburg
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GROSS BORSTEL

EINE VERANSTALTUNG VOM

1.	 Begrüßung, neue Mitglieder
2.	 Genehmigung des letzten Protokolls
3.	 Kommunale Angelegenheiten
4.	 Sonstiges

Die nächste Mitgliederversammlung ist am 
Mittwoch, 11.10.2023 um 19.30 Uhr. Gäste 
sind herzlich willkommen! (Das Programm 
im Anschluss an die Mitgliederversamm-
lung stand bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest.)
 

AM MITTWOCH, 11. OKTOBER 2023, UM 19.30 UHR IM STAVENHAGENHAUS. 

EINLADUNG ZUR MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
DES KOMMUNALVEREINS 

Tagesordnung der Mitgliederversamm-
lung:

ALS NEUE MITGLIEDER BEGRÜSSEN WIR
•	 Sonja Becker und Michael Adelbeck, 

Groß Borsteler Straße 26, 
22453 Hamburg
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von Jürgen Huwil Wahlen

Du, mien Hamborg, mien Tohuus, jümmers haard an Wind.
Vun Groot Borstel bit Kap Horn kennt di jeeden Kind.
Dicke Damper, flodde Schoner stüern di geern mol an,

wie man sick in düsse Stadt gau verkieken kann.

Du, mien Hamborg, dicht an’t Meer, leev dien Sturmgetoes,
Pötte, Elbe, Wind un Wellen, dat gefallt mi böös.

De Matrosenhöhner, butendieks vörn Wind,
heff ick al bewunnert, dor wer ick noch Kind.

Du hest maritime Fülle, smucket Drumherum.
Du mien Hamburg bis gediegen, plietsch un nie nich dumm.
Du kennst jüst de gröötsten Pötte, brings ook Kruezfahrt her.

Arbeit för Barkassen, Schlepper, Kümos un noch mehr.

Du, mien Hamburg hest de „Elphi“, hest Musik, Kultur.
Fixen, moodschen, smucken Hoben, Seestadtfeeling pur.

Hest de staatschen Landungsbrücken, wo sik „Touris“ trolln,
un wo dusend „Krüselwellen“ no de Nordsee rollen.

Du hest lütte Smuddelecken (is allsiets bekannt).
Ick kiek op de smucke Sied, Diek un Elvestrand. 

Hoben, Autos un Container, Tampen, Meer un Watt
Du hest Traditschoon und Tokunft. Un so bruk wi dat.

Du, mien Hamburg, Alsterwasser, (af un an ’n Korn),
Regen, Dunner, Küstennebel un mituenner Storm.

Diene Lüüd gediegen, suutje, jüst ook fix,
un bevöör sei bräsig rumtühnt, seggt sei leever nix.

DU, MIEN HAMBORG  
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Die Abschaffung der Straßenbahn war sei-
nerzeit wohl die größte verkehrspolitische 
Fehlentscheidung von Hamburger Poli-
tikern. Die ersten Weichen für diese Ent-
scheidung wurden schon Mitte der 1950er 
Jahre gestellt, zu Zeiten der Bürgermeister 
Kurt Sieveking (CDU) und Max Brauer 
(SPD).  Damals gab es eine große Zunahme 
des Autoverkehrs, denen nach der damali-
gen (und leider auch heute noch teilweise 
vertretenen) Auffassung die Straßenbahn 
nur im Weg war. Außerdem glaubte man 
damals noch, fast alle Straßenbahnstre-
cken mittelfristig durch U-Bahnen ersetzen 
zu können. Langfristig wurden die U- und 
Hochbahnen zudem als die effizientere 

Lösung angesehen, weil sie mehr Passa-
giere befördern konnten. Der Beschluss 
zur sukzessiven Aufgabe der Hamburger 
Straßenbahn wurde dann 1958 gefasst. Bis 
zur vollständigen Abwicklung des ganzen 
Straßenbahnnetzes dauerte es immerhin 
aber noch 20 Jahre. Das endgültige Begräb-
nis fand schließlich in den 1970er Jahren 
unter der Regierung von Bürgermeister 
Hans-Ullrich Klose (SPD) statt. In dieser 
Zeit war der ursprünglich großzügig ge-
plante Ausbau des U- und Hochbahnnet-
zes ins Stocken geraten, weil inzwischen 
die Geldmittel dafür fehlten. Eine damals 
schon konkret geplante U-Bahn-Linie U4 
Sengelmannstraße - City Nord - Winterhu-

AUCH HAMBURG HATTE 
EINE STRASSENBAHN (I)
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de - Innenstadt - St. Pauli - Altona - Osdor-
fer Born konnte nicht mehr gebaut werden 
und ist heute nur noch an drei eigentlich 
zu groß geratenen Bahnhöfen mit zumeist 
leeren Bahnsteigen in der Sengelmannstra-
ße, am Hbf-Nord und am Jungfernstieg zu 
erkennen.  

Bei Klose und Kollegen kamen aber doch 
Zweifel auf, ob die Abschaffung der Stra-
ßenbahn wirklich der richtige Weg war und 
sie dachten daran, die Reste des noch vor-
handenen Straßenbahnnetzes zu bewahren 
und zu sanieren. Inzwischen waren aber das 
Schienennetz und der Fuhrpark mangels 
Pflege schon so weit heruntergekommen, 
dass auch die Sanierung und Reaktivierung 
der Straßenbahn angesichts der schlechten 
Haushaltslage schon zu teuer war.

So folgten Klose und der Hamburger Se-
nat den damaligen Verkehrsgutachten, 
die die Auflösung der Straßenbahnen für 

„verkehrswirtschaftlich unumgänglich“ 
hielten. Das entsprach dem Zeitgeist jener 
Jahre, und auch in anderen Städten ver-
schwanden die Straßenbahnen oder waren 
schon verschwunden. In Westberlin bei-
spielsweise wurde die letzte Straßenbahn-
Linie 1967 eingestellt. Aber auch in Me
tropolen wie New York, London oder Paris 
hieß es „Weg mit der Straßenbahn, Bahn 
frei für den Autoverkehr“.

Am letzten Betriebstag der Hamburger 
Straßenbahn, dem 30. September 1978, 
durften die Hamburger Bürger mit den 
letzten Bahnen der Linie 2 noch einmal 
kostenlos von Schnelsen über Lokstedt zum 
Rathausmarkt fahren. 300.000 Hamburger 
machten von dem Angebot Gebrauch und 
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Weg mit der Straßenbahn, 
Bahn frei für den Autover-
kehr.
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sagten auf diese Weise „Tschüss“ zu ihrer 
Straßenbahn.  Bürgermeister Klose hatte 
an jenem denkwürdigen letzten Betriebs-
tag der Hamburger Straßenbahn aber im-
mer noch ein ungutes Gefühl und war sich, 
so berichteten die Medien damals, nicht si-
cher, ob die Abschaffung dieser Institution 
nicht doch ein Fehler gewesen sein könnte. 
Zu spät. Busse übernahmen die Aufgaben 
der Straßenbahn und quälten sich durch 
die Hamburger Hauptverkehrsadern. Statt 
der sauberen Elektromotoren der Straßen-
bahnen pusteten von nun an Tausende von 
Dieselbusmotoren ihren Feinstaub auf die 
Hamburger Straßen und in die Lungen der 
Hamburger Bürger.

Die Geschichte des öffentlichen Nahver-
kehrs in Hamburg reicht bis in die 1830er 
Jahre zurück. Mitte der 1830er Jahre fuhren 
erste Pferdebusse, mit Kastenwagen für 12 
Personen, gezogen von zwei Pferden, in 
unregelmäßigen Abständen und ohne feste 
Haltestellen von der Hamburger Innen-
stadt nach Wandsbek und Horn.  Am 30. 
Oktober 1893 wurde dann das erste Ham-
burger Pferde-Omnibus-Unternehmen 
„Basson & Co“ gegründet, das mit anfangs 
vier Pferdebussen einen regelmäßigen Li-
nienverkehr anbot. Die Pferdebusse fuhren 

in halbstündigen Abständen vom Schwei-
nemarkt (am Hauptbahnhof gelegen) über 
das Millerntor bis ins dänische Ausland 
nach Altona.

Im August 1666 gingen die ersten Pferde-
Eisenbahnen in Betrieb. Auf Schienen 
konnten in größeren Wagen mehr Perso-
nen und auch Güter transportiert werden. 
Die erste Schienenstrecke führte von der 
Innenstadt nach Wandsbek und war etwa 
8 km lang. Organisiert wurde der Betrieb 
von der „Pferde-Eisenbahn-Gesellschaft 
in Hamburg“, an der mehrere Hamburger 
Firmen beteiligt waren. Im ersten Jahr fuh-
ren 16 doppelstöckige Wagen, die jeweils 56 
Personen befördern konnten (30 Personen 
im Untergeschoss, 26 Personen im Oberge-
schoss, das für weibliche Passagiere verbo-
ten war), im Zwölfminutentakt zwischen 
dem Hamburger Rathausmarkt und dem 
Zollamt von Wandsbek. 

Das Streckennetz der Pferde-Eisenbahn 
wurde in den folgenden Jahren sukzessive 
ausgebaut, und 1866 gab es in der Ham-
burger Innenstadt schon eine Ringbahn 
und Pferdebahnstrecken in alle Richtun-
gen, nach Altona, Langenfelde, Lokstedt, 
Eppendorf, Ohlsdorf, Wandsbek, Jüthorn, 

Pferdebahnwagen neben dem 
Gewerbemuseum um 1890 Kastenwagen für 12 Personen in Ohlsdorf
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Gasthaus Museum (ab 1892) oder zum Uni-
versitätskrankenhaus Eppendorf (ab 1893) 
marschieren, um von dort mit einer Bahn 
in die Innenstadt zu kommen. Und Ham-
burger, die eines der vielen Groß Borsteler 
Ausflugslokale oder die Rennbahn besu-
chen wollten, mussten das letzte Stück zu 
Fuß gehen.

In der nächsten Ausgabe lesen Sie, wie die 
Straßenbahn nach Groß Borstel kam und 
wie sie wieder verschwand.

André Schulz

Mit besten Dank an Manfred Schwanke und Lutz 
Achilles vom Hamburger Omnibus Verein (http://
www.hov-bus.de/) für die Unterstützung mit Infor-
mationen und Fotos.

Kastenwagen für 12 Personen in Ohlsdorf

HÄUSER & GESCHICHTEN
In Groß Borstel gibt es noch 
viele Häuser, an denen sich 

Geschichten ranken, vielleicht 
auch bei Ihrem Haus. Falls Sie 

meinen, diese Geschichte sollte 
erzählt werden, dann setzen Sie 
sich doch mit mir in Verbindung: 

andreschulz@hamburg.de

Horn, Hammerbrook, Billwerder und die 
Veddel.  

Ein großer Kostenfaktor beim Betrieb der 
Pferde-Eisenbahn war der Unterhalt der 
Pferde, weshalb die Pferde-Eisenbahn-
Gesellschaft gegen Ende der 1870er Jahre 
damit begann, mit Dampfmaschinen als 
Antrieb für ihre Wagen zu experimentie-
ren - mit durchwachsenem Erfolg. Seit den 
1870er Jahren gab es in vielen Ländern Ver-
suche, Eisen-und Straßenbahnen mit Hilfe 
von Elektromotoren anzutreiben. In den 
1880er Jahren erzielte Werner von Siemens 
in Berlin dabei große Fortschritte. 1894 fuh-
ren schließlich die ersten elektrisch betrie-
benen Straßenbahnen zwischen Hamburg 
und Altona.

Das Dorf Groß Borstel auf dem Hamburger 
Landgebiet war lange nicht an den frühen 
öffentlichen Nahverkehr von Hamburg 
angeschlossen. Groß Borsteler Bauern, 
die nach Hamburg wollten, mussten ent-
weder nach Lokstedt zur Haltestation am 

1894 fuhren die ersten elektrisch 
betriebenen Straßenbahnen 
zwischen Hamburg und Altona.

Einer der zwischen 1873 und 1877 
getesteten Dampftriebwagen Pferdeomnibus der BOAG
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Tempo 30 wird seit langem auf der Borste-
ler Chaussee gefordert, aber bisher hat sich 
die Verkehrsbehörde lediglich entschließen 
können, an einem winzig kleinen Abschnitt 
zwischen Brödermannsweg und Schrö-
dersweg die Tempobeschränkung auf 30 
km/h anzuordnen. Kaum ein Autofahrer 
hält sich an die Beschränkung, denn die 
Tempo-30-Strecke ist gerade einmal 150 
Meter kurz. Und sie wird vorher nicht wie 
in anderen Stadtteilen durch Verkehrsschil-
der angekündigt. Folglich brettern die Au-
tos zumeist stramm durch. Es sei denn, es 
ist Stau auf der Borsteler Chaussee.

Oder es ist Fahrbahnradeln angesagt. Dazu 
laden die Leute rund um den sogenannten 
Gesprächskreis am 5. Oktober um 16 Uhr, 
ein Treffpunkt ist gegenüber Bäckerei Jun-
ge auf dem Vorplatz der Carl-Götze-Schule.

FAHRBAHNRADELN 
AUF DER BORSTELER CHAUSSEE

Dort wird auch noch einmal darauf hinge-
wiesen, bei dem gemeinschaftlichen Fahr-
bahnradeln handelt es sich nicht um eine 
Demonstration. Also bitte keine Transpa-
rente und dergleichen mitbringen. Es ist 
die normale und zulässige Benutzung der 
Fahrbahn durch die sogenannten Fahrrad-
fahrenden. Eine Reaktion auf die misera-
blen Radwege, deren Zustand es nach gel-
tender Rechtslage für die Verkehrsbehörde 
auch nicht zulassen würde, das Radfahren 
auf der Fahrbahn zu verbieten.

Also um 16 Uhr am 5. Oktober: Kommt alle 
mit dem Rad! Bringt gute Laune mit. Und 
schönes Wetter!

PS: Und um 19:30 Uhr ins Stavenhagenhaus 
zur Veranstaltung mit Verkehrsstaatsrat 
Martin Bill!

DONNERSTAG, 5. OKTOBER, 16 UHR

Zu Gunsten des indisch-deutschen Freun-
deskreises Arokia e.V. spielen Edda Blufarb 
(Klavier), Stefan Cermak (Violine) und Va-
leri Krivoborodov (Violoncello) Werke von 
Beethoven

BENEFIZKONZERT 
KIRCHE ST. PETER 
SAMSTAG, 14.10. UM 18 UHR
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Die Öffnung des Stavenhagenhauses wird 
seit Jahren von Bürgerinnen und Bürgern 
in Groß Borstel gefordert. Natürlich wurde 
dieses Thema sofort zu den Schwerpunk-
ten des Rise-Prozesses gewählt – in einem 
transparenten öffentlichen Verfahren. 

Anscheinend überraschend für CDU, FDP 
und Linke – Oppositionsparteien des Be-
zirks Hamburg-Nord. Sie stellten am 7. 
September den Antrag zur „Durchführung 
einer öffentlichen Anhörung … zur Nut-
zungsänderung im Stavenhagenhaus durch 
ein gewerbliches Café.“ Offenbar ist ihnen 
diese Pirouette im Beteiligungsprozess 
wichtig. Oder geht es ausschließlich darum, 
den Grün-Roten Bezirksabgeordneten und 
der Verwaltung Steine in den Weg zu legen, 
um sich für die Bezirkswahlen im nächsten 
Jahr zu „profilieren“?

Es ist bezeichnend: Keiner der Café-Gegner 
der Bezirksopposition ist bisher bei den 
öffentlichen Rise-Sitzungen erschienen 
und hat dort seine Bedenken vorgetragen. 
Jetzt im Nachhinein, zu einem Zeitpunkt, 
in dem die Bürgerbeteiligung zum Thema 
abgeschlossen ist, zu versuchen, das Ver-
fahren zu torpedieren und die Ergebnisse 
der Bürgerbeteiligung zu ignorieren, hat 
einen ausgeprägt undemokratischen Bei-
geschmack. 

Das hat Tradition. Kaum an der Regierung, 
hatte vor zwanzig Jahren die CDU den Bür-
gerwillen prompt ignoriert. Bei dem Volks-
begehren zur Veräußerung der Kranken-
häuser an Asklepius stimmten 77 Prozent 
der Wahlberechtigten gegen den Verkauf. 
Die CDU-Regierung verkaufte trotzdem.

Die mangelnde Präsenz der oppositionel-
len Bedenkenträger im Beteiligungsprozess 
offenbart jetzt: Es fehlt nun auch an Kennt-
nis. Das belegte der kürzlich erschienene 
FDP-Artikel im Hamburger Abendblatt. 
Auf die Frage der Journalistin Camilla John, 
welche gastronomischen Potenzialflächen 
es in Groß Borstel gibt, die durch ein Café 
im Stavenhagenhaus gefährdet werden 
könnten, wusste der FDP-Fraktionsspre-
cher Claus-Joachim Dickow keine Antwort 
zu geben. 

Dass nun eine erneute öffentliche Anhö-
rung mehr Kenntnis bringen soll, mag be-
zweifelt werden. Bekanntermaßen geht es 
um einzelne Partikularinteressen, die nicht 
offen benannt werden, die aber lieber ein 
verschlafenes Weiter-so im Stavenhagen-
haus unterstützen, als den eigentlichen, 
im Bebauungsplan schon beschriebenen 
Zweck des Hauses zu verwirklichen: ein le-
bendiges Stadtteilkulturzentrum für Groß 
Borstel zu sein. Und dazu gehört ein funkti-
onierendes gastronomisches Angebot – wie 
in den anderen Bürgerhäusern der Stadt 
auch.

VON UWE SCHRÖDER

KOMMENTAR

Keiner der Café-Gegner der 
Bezirksopposition ist bisher 
bei den öffentlichen Rise-Sit-
zungen erschienen...

Die öffentliche Sitzung des 
Stadtentwicklungsausschusses 

zum Thema Café im 
Stavenhagenhaus findet  am 

23.11.2023 in der Kirche St. Peter 
statt. Beginn 18:00 Uhr.
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Einzel- oder Doppelgarage in Groß 
Borstel für einen Oldtimer gesucht.  
Telefon: 0177 – 553 44 99  

 
1 Büroraum zur Untermiete frei ab 
01.11.2023. Hell und freundlich, 1. OG, 
€430.- inkl. NK, WLAN. Bei Interesse 
bitte telefonisch melden 0173 130 48 61 

 
Sehr freundliches, zuverlässiges, junges 
Ehepaar lebt seit 10 Jahren im schönen 
Groß Borstel und sucht zusammen mit 
10 Monate alter Tochter eine Wohnung/
Haus ab 3,5 Zimmern zur Miete oder 
Kauf. Der Einzug ist flexibel. Eine Rück-
meldung wäre grandios :)  
Tel: 017653396879 

Tannengrün, Nordmanntanne von 
privat ab dem 05.11.2023 und Weih-
nachtsbäume, Nordmanntanne ab dem 
03.12.2023.  
Spreenende 22,  
Tel.: 0172/40 88 115. 

 
Mietgesuch:  
Wir sind eine vierköpfige Familie 
(Ärztepaar mit zwei Kindern) auf der 
Suche nach einem neuen Zuhause in 
Groß Borstel. Wir suchen ein Haus oder 
eine Wohnung zur Miete mit mind. 5 
Zimmern und Garten und freuen uns auf 
Ihre Kontaktaufnahme.  
Mobil: 0179- 6882651  
oder E-Mail:  
kemen@onlinehome.de 

 KLEINANZEIGEN

Streit gibt es um die geplante Errichtung 
einer Jugendhilfeeinrichtung namens Casa 
Luna im Klotzmoorstieg. Dort sollen bis zu 
16 Kinder und Jugendliche aufgenommen 
werden, die auf Hilfe angewiesen sind. Ge-
plant ist eine modellhafte, architektonisch 
aufwendig gestaltete Einrichtung, in der 
auch Kinder und Jugendliche untergebracht 
werden können, für die ein sogenannter 
GU-Beschluss vorliegt – ein gerichtlicher 
Unterbringungsbeschluss. Interessenver-
bände ehemaliger Heimbewohner und ei-

CASA LUNA nige Nachbarn wehren sich gegen den Bau 
der Einrichtung. Der Kommunalverein 
steht in Kontakt mit der Sozialbehörde und 
fordert, dass endlich zu dem Vorhaben auf 
einer öffentlichen Veranstaltung Transpa-
renz hergestellt wird. „Welche Belastungen 
kommen auf Groß Borstel zu?“ – „Welches 
pädagogisches Konzept steht hinter dem 
Projekt?“ – „Was unterscheidet dieses Pro-
jekt von herkömmlichen Einrichtungen 
der Jugendhilfe?“ Der Kommunalverein hat 
die Projektverantwortlichen alternativ zu 
einer von ihm organisierten Veranstaltung 
eingeladen, jedoch auch auf Nachfragen 
noch keine Antwort erhalten.

Uwe Schröder

 
ANZEIGENANNAHME: 

anzeigen@borsteler-bote.de  |  040 553 70 75  
Kleinanzeigen kosten 10 Euro für die ersten beiden Zeilen, 5 Euro für jede 

weitere Zeile (pro Zeile 40 Anschläge inkl. Leerzeichen). Gewerbliche 
Anzeigen kosten 10 Euro pro Zeile. Annahmeschluss ist jeweils am 10. für 

den folgenden Monat.
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Wer vom Tarpenbeker Ufer über den An-
ni-Glissmann-Weg zum Zentrum Groß 
Borstels geht, kreuzt den Tarpenbek 
Wanderweg. Und ärgert sich über rück-
sichtslos schnelle Radfahrer. Die sind 
durch ihr Verhalten eine Gefahr – beson-
ders für die vielen Schulkinder aus dem 
Tarpenbeker Ufer. 

Johanna Wack, Bewohnerin des Quartiers, 
berichtet auf der Facebook-Seite Tarpen-
beker Ufer: „Die FahrradfahrerInnen bret-
tern mit 30, 40 Sachen dort vorbei, ohne 
zu bremsen oder auch nur hinzuschauen, 
obwohl dort gut sichtbar gruppenweise 
SchulanfängerInnen anmarschiert kom-
men.“

Für die Kinder, die von der Schule kommen, 
ist die Situation extrem unübersichtlich. 
Hohe Hecken behindern die Sicht auf den 
kreuzenden Tarpenbek Wanderweg. Wack: 
„Es ist nur eine Frage der Zeit, bis dort ein 
womöglich heftiger Unfall passiert.“

Auf Rücksichtnahme durch die Radfahren-

MUSS ERST EIN 
UNFALL PASSIEREN?

den kann man sich nicht verlassen. Viele, 
besonders auch ältere Fußgänger, trauen 
sich wegen des starken Radverkehrs nicht 
mehr, über den Tarpenbek Wanderweg zu 
wandern. Ulrike Zeising, die Vorsitzende 
des Kommunalvereins, hatte schon 2017 
vor Baubeginn des Tarpenbeker Ufers mit 
Blick auf den Bebauungplan massiv auf die 
gefährliche Kreuzungssituation aufmerk-
sam gemacht. 

Seitens der Baubehörde ist eine bauliche 
Entschärfung damals nicht als notwendig 
erachtet worden. Wie sich jetzt herausstellt, 
ist das eine Fehleinschätzung gewesen. Das 
Risiko für Unfälle zwischen Fußgängern 
und Radfahrern ist nun deutlich höher als 
seinerzeit angenommen. 

Ulrike Zeising hatte damals Fahrradbügel 
zur Verkehrsberuhigung an dieser Stelle 
vorgeschlagen, genau wie Johanna Wack 
heute: „Wenn links und rechts jeweils zwei 
Fahrradbügel zur Verkehrsberuhigung 
montiert werden würden, wäre das ideal.“

Uwe Schröder



Freitag 01.12.2023 von 18:00 bis 21:00 Uhr
Sam�ag 02.12.2023 von 11:00 bis 17:00 Uhr  

Adventsmarkt
im Stavenhagenhaus

Der Adventsmarkt des Kommunalvereins �indet auch in 
diesem Jahr am ersten Adventswochenende statt, und zwar 
am Freitag, den 1. Dezember und am Samstag, den 2. 
Dezember.
Wir bitten hier schon einmal alle Aussteller, sich unter 
adventsmarkt@grossborstel.de anzumelden. Es ist eine 
Anmeldung für beide Tage oder für einen der beiden Tage 
möglich. Bitte geben Sie bei der Anmeldung an, an welchen 
Tagen Sie kommen wollen.
Die Anmeldung kann ab 15. Oktober bis zum 15. November 
erfolgen. Über die Vergabe der Verkaufstische schicken wir 
Ihnen anschließend eine Bestätigungsmail.
Freundliche Grüße
vom Adventsmarkt-Team
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Jetzt Termin zur Weihnachtsfeier sichern 

*Packages schon ab 15 Personen inkl. Speis & Trank* 
Dachterrasse, Kamin, extravagante Bar 
und Loungebereiche.

Ideal für private und geschäftliche Events 
mit bis zu 50 Sitzplätzen.  

Haldesdorfer Straße 44, 22179 Hamburg Bramfeld 
www.chique-und-schier.de 
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körperliche Übergriffe, sondern auch um 
verbale Anspielungen und „versehentliche“ 
Berührungen. In vielen Fällen laufen die 
Begegnungen nach dem gleichen Schema 
ab. 

Dieser Kurs gibt Antworten, wie Frauen 
ihr Gefahrenradar schärfen und geplante 
Angriffe im Keim ersticken können. Ausge-
arbeitet wurden diese realitätsnah gehalte-
nen Seminare für Selbstverteidigung nach 
den neuesten Erkenntnissen des Wing 
Tsun, sowie von Polizeiarbeit und Psycho-
logie.

Kursleiter Thorsten de Vries: „Wir sind der 
Meinung, dass man nicht alles an einem 
Tag lernen und üben kann, daher haben wir 
die einzelnen Kurse thematisch gegliedert. 
Das Kurskonzept besteht daher aus sechs 
verschiedenen, voneinander unabhängigen 

Jede Frau kennt alltägliche Situationen, 
in denen sie sich unbehaglich fühlt oder 
sogar bedroht. Situationen, in denen es 
schwer werden kann, die Grenze für sich 
zu definieren und zu setzen. Die Wing 
Tsun-Akademie von Thorsten de Vries 
bietet eine Kursreihe an, die Frauen Si-
cherheit verschafft. 

In jeweils fünf Stunden an einem Sonntag 
werden die Kurse Frauen selbstbewusster 
machen. Die Kurse helfen durch praktische 
Übungen und einem Aufmerksamkeitstrai-
ning, dem Bauchgefühl zu folgen: richtig 
und selbstbewusst zu reagieren.

Es wird den Teilnehmerinnen schon nach 
dem ersten Kurs leichter fallen, klar und 
deutlich das richtige Signal zu setzen, sei es 
durch Mimik, durch Worte oder entschlos-
senes Handeln. Hierbei geht nicht nur um 

KURSE IN GROSS BORSTEL

SELBSTVERTEIDIGUNG 
FÜR FRAUEN
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Unterrichtseinheiten, wobei jeder Kurs die 
Theorie und Psychologie der Selbstvertei-
digung enthält.“ 

Der Basiskurs des Angebots beschäftigt sich 
mit dem Thema „Grenzen ziehen, Grenzen 
bewachen und Grenzen verteidigen“ und 
ist auf die besonderen Bedürfnisse der Teil-
nehmerinnen zugeschnitten. Die Kursin-
halte sind:

•	 Grenzüberschreitungen erkennen und 
Grenzen setzen

•	 Frühwarnsystem für heikle Situation 
entwickeln (Bauchgefühl)

•	 Veränderung des Selbstbildes – Lösen 
von Denkblockaden

•	 Demonstration der eigenen physischen 
Stärke – Abbau von Schlaghemmungen

•	 Wirkungsvolle Selbstverteidigung, die 
auch unter Stress im Ernstfall funkti-
oniert

•	 Umgang mit der Bedrohung durch 
Waffen

 
Der Basiskurs liefert die Grundlagen für 
weiterführende Themen: 

•	 Wie funktioniert ein stabiler Stand?

•	 Wo sind die primären Ziele einer Ge-
genwehr?

•	 Wie positioniert man sich, wenn ein 
Angriff unvermeidbar ist?

•	 Wie, wann und wohin flüchtet man 
bzw. Frau?

In den Kursen lernen die Frauen Ihre Fä-
higkeiten zu verschiedenen Spezialthemen 
zu erweitern, und sie bekommen mehr Si-
cherheit! 

Die Kursreihe startet am 12.11.2023 mit 
dem Basiskurs „Grenzen ziehen, bewa-
chen und verteidigen“ um 12:00 Uhr und 
dauert inklusive Pausen bis 17:00 Uhr.

In den darauffolgenden Wochen gibt es je-
weils im Abstand von ein bis zwei Wochen 
einen Folgekurs zu diesen Themengebieten: 

•	 Grenzen ziehen, bewachen und vertei-
digen 

•	 Umklammerungen & Festhalten 

•	 Schlagen, Treten und deren Abwehr 

•	 Verteidigung in der Bodenlage 

•	 Verteidigung mit und gegen Waffen 

•	 Strategien gegen mehrere Angreifer 
 

Die aktuellen Kurstermine finden 
Sie unter www.ewto-akademie-
hamburg.de/veranstaltungen 

oder unter Telefon 040-69 60 63 10

„Grenzen ziehen, 
Grenzen bewachen und 
Grenzen verteidigen“

Wir helfen. Sie entscheiden. 
Seit mehr als einem Vierteljahrhundert sind 
wir darauf spezialisiert, individuelle Lösungen 
zu entwickeln. Gemeinsam mit Ihnen, für Sie 
und Ihre Immobilie. Sie erreichen uns per 
Telefon unter 040 444 001

Mittelweg 22, 20148 Hamburg
ppimmo.de
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Termine 
Kirche St. Peter

So 01.10. – 11 Uhr
Gottesdien� zum Erntedank
Pa�or Jens-Uwe Jürgensen
Kirche St. Peter 
Sa 07.10. – 18 Uhr
Kammerkonze� Ensemble „con 
flauto“, Kirche St. Peter 
So 08.10. – 11 Uhr
Gottesdien� zum 18. Sonntag nach 
Trinitatis, Kirche St. Peter 
So 08.10. – 18 Uhr
Jugendandacht Diakon Jens 
Friedrich, Kirche St. Peter
Di 10.10. – 15 Uhr
Gemeinsam und nicht einsam    
Seniorennachmittag
St. Peter Gemeindesaal   
Di 10.10. – 18 Uhr
Friedensgebet, Prädikant i.A. 
Clemens Heise, Kirche St. Peter 
Sa 14.10. – 18 Uhr
Benefizkonze� Indienhilfe „Arokia e.V.“
Kirche St. Peter 
Do 19.10. – ab 9 Uhr
Al�erbund-Ausflug ins Emil Nolde 
Museum, Seebüll    
Abfah� St. Peter: 9 Uhr  
Bitte im Büro voranmelden!   
So 29.10.- 18 Uhr
Regionaler Taizé-Gottesdien�
Diakon Jens Friedrich & Team
O�: St. Peter Kirche
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Am 7. Oktober tritt das Ensemble „con 
flauto“ in der Kirche St. Peter auf. Der 
Name besagt, dass mindestens eine Flöte 
dabei sein muss. Außer in Kirchen kon-
zertiert die Gruppe auch in Altersheimen. 
Die Keimzelle von „con flauto“ besteht aus 
Sabine Wagner-Riemann (Blockflöten und 
Tasteninstrumente) und Gerhard Riemann 
(Violoncello), die das Ensemble vor über 
25 Jahren gründeten. Je nach Gelegenheit 
kommen weitere Instrumentalisten dazu, 
beispielsweise Querflöte, Gesang oder 
Streichinstrumente.

Text und Foto: Kirche

Im Konzert in St. Peter wirken mit: Mari-
anne Bruhn (Gesang), Clemens Heise und 
Sabine Wagner-Riemann (Blockflöten), 
Gerhard Riemann (Violoncello), Markus 
Neumüller (Orgel, Basso continuo).

Das Ensemble musiziert Solo- und Trioso-
naten sowie Händel-Arien.

Dieses Konzert möge weitere engagierte 
Laien und professionelle Musiker aus Groß 
Borstel und Umgebung motivieren, in St. 
Peter ihre Musik zu Gehör zu bringen.

CON FLAUTO
07.10. UM 18 UHR, KIRCHE ST. PETER
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Tagesschlafplatz



D
ERWALD

-KAUZ
Mit über 90 Revieren ist er die 
häufigste Eulenart im Hambur-
ger Raum: Der Waldkauz (Strix 
aluco). Er brütet hier in allen gro-
ßen Wäldern, Grünanlagen, Tei-
len der Gartenstadt mit altem 
Baumbestand und auf Fried-
höfen. Auch finden sich Bruten 
in geeigneten Gebäuden sowie 
künstlichen Nisthilfen, die der 
Höhlenbrüter neben Baumhöh-
len gerne nutzt.

Waldkäuze können eine im Laub 
raschelnde Maus auch bei völli-
ger Dunkelheit zielgenau greifen.

27

Der Waldkauz ist von gedrungener Gestalt 
und hat eine Körperlänge bis zu 42 Zenti-
meter, eine Flügelspannweite zwischen 
81 und 96 Zentimetern  und ein Gewicht 
bis zu 630 Gramm. Der große runde Kopf 
weist einen beigefarbenen Gesichtsschleier 
auf, über dem sich zwei weißliche Striche 
befinden. Der gelbe Schnabel ist stark ge-
krümmt. Die Körperoberseite fällt dunkler 
als die Unterseite aus. Dabei zeigt das Gefie-
der eine der Tarnung dienende rindenartige 
Farbstruktur mit hellen Tropfenflecken auf 
Schulter und Flügeln.

Der Vogel gilt als nicht gefährdet. Sein 
seit Jahrzehnten stabiler Bestand wird in 
Deutschland auf rund 64.000 Brutpaare 
geschätzt.

Waldkäuze sind überwiegend dämme-
rungs- und nachtaktiv. Dafür sind sie nicht 
nur dank ihrer besonders großen Augen – 
deren Netzhaut mit sehr vielen Sinneszel-
len für das Hell-Dunkel-Sehen ausgestattet 
ist – perfekt gerüstet. Denn darüber hinaus 
können Waldkäuze eine im Laub rascheln-
de Maus auch bei völliger Dunkelheit ziel-
genau greifen. Der Grund: Eintreffender 
Schall wird in den trichter-förmigen Fe-
derkränzen um die Augen gebündelt und 
an die Ohren weitergeleitet. Da die Ohr-
öffnungen leicht asymetrisch angeordnet 
sind, erreichen Geräusche die Ohren zeit-
versetzt. Diese Differenz ermöglicht eine 
Art dreidimensionales Hören und somit 
das genaue Anfliegen des Beutetieres bei 
Dunkelheit. 

Tagesschlafplatz



Gejagt wird meist zunächst in lautlosem 
Suchflug an Waldrändern und Wegen ent-
lang sowie auf waldnahen Wiesen und Fel-
dern. Bleibt diese Jagdmethode erfolglos, 
sucht der Vogel eine Ansitzwarte auf, die 
ihm einen guten Überblick ermöglicht.

Der Waldkauz  hat ein breites Beutespek-
trum, das sich zwar nach dem jeweiligen 
Angebot richtet, aber in erster Linie aus 
Mäusen besteht. In schlechten Mäusejah-
ren schlägt er auch Beutetiere, die seinem 
Körpergewicht entsprechen können, wie 
zum Beispiel Eichhörnchen, Kaninchen 
und Wanderratten. Vögel gehören eben-
falls zu seinem Nahrungsspektrum. Ihr 
Anteil beträgt insbesondere in urbanen Le-
bensräumen bis zu 70 Prozent. In Ausnah-
mefällen ernähren sich Waldkäuze sogar 
ausschließlich von Vögeln. Dafür suchen 
sie nächtliche Massenschlafplätze auf, um 
Kleinvögel bis zur Größe von Eichelhähern, 
Tauben und Elstern von den Ästen zu grei-
fen oder mit ihren langen Beinen aus Brut-
höhlen zu ziehen. Das Verzehren der Beute 
fällt unterschiedlich aus: Hat ein Waldkauz 
zum Beispiel eine Maus gefangen, knetet er 
sie zunächst mit seinen Fängen durch und 
verschlingt sie dann mit dem Kopf voran 
in einem Stück. Hingegen werden größe-
re Beutetiere ebenso wie das Futter für die 
Nestlinge vorher zerkleinert. Unverdauli-
che Nahrungsreste wie Fell und Knochen 
werden als „Gewölle“ wieder ausgewürgt.  

Die Geschlechtsreife erreichen Waldkäuze 
im ersten Lebensjahr. Sie verpaaren sich 

auf Lebenszeit und verbringen nur nach 
der Jungenaufzucht für einige Monate die 
Tage an getrennten Schlafplätzen. 

Die erste Balzphase, deren Beginn an den 
zunehmenden Rufen zu erkennen ist und 
die auch als Herbst- oder Scheinbalz be-
zeichnet wird, findet im Oktober statt. Im 
Dezember lassen die Rufe nach, nehmen 
ab Januar wieder an Intensität zu und er-
reichen im März ihren zweiten Höhepunkt. 
Dann sind allabendlich ihre abwechselnden 
Kontaktrufe zu hören, die erst enden, wenn 
die Partner einen gemeinsamen Treffpunkt 
gefunden haben. 

Bei der folgenden Nistplatzwahl schlägt das 
Männchen Nisthöhlen vor – die endgültige 
Entscheidung trifft jedoch das Weibchen.
 
Das Gelege besteht aus zwei bis vier spin-
delförmigen, direkt auf den Bruthöhlen-
boden gelegten Eiern. Bereits jetzt jagt das 
Weibchen nicht mehr, sondern wird vom 
Männchen mit Futter versorgt. Waldkäuze 
ziehen nur eine Jahresbrut groß - lediglich 
bei Brutverlusten kommt es zu Nachgele-
gen. Das Weibchen brütet allein 28 bis 30 
Tage lang. Während der ersten neun Le-
benstage sind die Jungen noch völlig blind. 
Im Alter von 29 bis 35 Tagen springen sie 
aus der Bruthöhle, wobei viele auf den Erd-

Waldkäuze sind überwiegend 
dämmerungs- und nachtaktiv. 

Im Alter von 29 bis 35 Tagen springen 
die Jungen aus der Bruthöhle.

Die erste Balzphase 
findet im Oktober statt.



boden fallen. Sie laufen dann schnell zu ei-
nem Busch oder borkigen Baum, klettern 
daran hoch und werden als „Ästlinge“ wei-
terhin von den Eltern versorgt. Nach etwa 
100 Lebenstagen sind sie selbständig. 

Die Altvögel verteidigen Nisthöhle und 
Ästlinge sehr energisch gegen Störenfriede 
und schrecken dabei auch nicht vor Men-
schen zurück, die ihren Jungen zu nahe 
kommen. Diese Angriffe, bei denen sie von 
hinten anfliegend den Eindringling mit 
Flügeln und Krallen attackieren, können 
zu blutenden Fleischwunden führen und 
enden erst, wenn der Eindringling sich aus 
dem engeren Revierbereich wieder entfernt 
hat. Gegenüber Artgenossen verteidigen 
Waldkäuze ihr zwischen 10 und 75 Hektar 
großes Revier das ganze Jahr über.

Zu den Beutegreifern, die auch Waldkäu-
ze schlagen, zählen andere Eulen wie Uhu 
und Habichtskauz sowie Greifvögel wie 
Habicht und Mäusebussard.      

Auch Menschen, die den Waldkauz wegen 
seines dämmerungs- und nachtaktiven Le-
bens noch nie zu Gesicht bekommen ha-

ben, ist  ihr Ruf „hu hu huuu huu hu“  be-
kannt – allein schon, weil dieser in Filmen 
häufig zur Untermalung schauriger Nacht-
szenen dient. Das Rufen des Weibchens ist 
hingegen ein „ku-wiet ku-wiet“. Weil dieser 
Ruf wie „komm mit, komm mit“ (ins Jen-
seits) klingt, brachte er dem Waldkauz im 
Mittelalter den Ruf des „Totenvogels“ ein. 
Er wurde verfolgt, getötet und zur Abschre-
ckung an die Haustür genagelt. Tatsächlich 
hielt sich der Vogel nur deshalb häufig 
in der Nähe von Sterbenden auf, weil das 
während der Nachtwachen durchgehend 
brennende Licht Nachtfalter und andere 
Beutetiere anlockte.

Den prägnanten Ruf des Waldkauzes hatte 
schon William Shakespeare in seiner Ko-
mödie „Verlorene Liebesmüh“ verwendet: 
„Then nightly sings the staring owl, Tu-
whit; Tu-who, a merry note. While greasy 
Joan doth keel the pot.“ So schlugen sich die 
Kontaktrufe eines Waldkauzpärchens auch 
in der Hochliteratur nieder. Dabei wird das 
„Kuwitt“ des Weibchens vom Männchen 
mit einem entschlosse-nen „Hu Huuu“ be-
antwortet – womit zwischen beiden wohl 
alle Unklarheiten beseitigt sein sollten...    

   
   

Die sogenannten Ästlinge werden etwa 100 Tage von ihren Eltern 
versorgt und energisch gegen Störenfriede verteidigt.
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Anlässlich des 60-jährigen Jubiläums des 
Kulturvereins "Freunde des Stavenhagen-
hauses" engagieren die Freunde das be-
kannte Swing- und Gypsy-Jazz-Quintett 
Mariam Kiria & Django Forever.

Django Forever, bestehend aus den drei 
Gitarre spielenden Brüdern Jeffrey, Mar-
cel und Mirano Weiss sowie dem Bassis-
ten Oliver Zierke, ist eine Band mit inter-
nationalem Renommee. Gemeinsam mit 
der in der georgischen Musiktradition 
verwurzelten Jazzsängerin Mariam Kiria 
präsentieren sie ihre eigene Interpretati-

MARIAM KIRIA & 
DJANGO FOREVER
MONTAG 16.10.2023 UM 19.30 UHR, STAVENHAGENHAUS

on der Musik Django Reinhardts.

Das Quintett lässt uns in das Paris der 
30er und 40er Jahre des letzten Jahrhun-
derts eintauchen, als Django Reinhardt 
seine europäische Version des Jazz von 
Louis Armstrong und Duke Ellington 
entwickelte, aber auch eigene Kompositi-
onen virtuos aufführte. Daneben werden 
georgische Lieder und neuere Entwick-
lungen des Gypsy-Jazz vorgestellt. Freuen 
Sie sich auf einen mitreißenden Abend 
mit großer Spielfreude und gefühlvollem 
Gesang.



32



„Drei Mal Leben“ heißt das sechste The-
aterstück der grandiosen Schriftstellerin 
Yasmina Reza, die durch Stücke wie „Kunst“ 
oder „Gott des Gemetzels“ Weltruhm er-
langte. Dass „Drei Mal Leben“ nun auch in 
Groß Borstel aufgeführt wird, verdanken 
wir dem Hot Spot Theater. 

Premiere des amüsanten Vier-Personen-
Stücks ist am 25. März um 19 Uhr. Karten 
reservieren geht online unter www.hot-
spot-hamburg.de oder per E-Mail an info@
hot-spot-hamburg.de. Restkarten können 
an der Abendkasse gekauft werden. Prei-
se im Vorverkauf und an der Abendkasse: 
10,00 Euro.

HOT SPOT THEATER: 
DREI MAL LEBEN
SA. 14. OKTOBER 2023 - BEGINN: 19.00 UHR (PREMIERE)

Weitere Aufführungen

So. 15.10.2023 - Beginn: 16.00 Uhr 
Sa. 21.10.2023 - Beginn: 19.00 Uhr 
So. 22.10.2023 - Beginn: 16.00 Uhr 
Sa. 28.10.2023 - Beginn: 19.00 Uhr 
So. 29.10.2023 - Beginn: 16.00 Uhr

Wo? 
Im Festsaal von Fördern & Wohnen

Borsteler Chaussee 301
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Der 2. Vorsitzende, Patrick Thielen, er-
öffnet die form- und fristgerecht ein-
berufene Mitgliederver-sammlung um 
19.30 Uhr.

ZUR TAGESORDNUNG:

1. Das Protokoll der Mitgliederversamm-
lung am 12. Juli 2023  (abgedruckt im 
September-Boten 2023) wird ohne Ände-
rungen genehmigt.

2. Es werden 16 neue Mitglieder in den 
Verein aufgenommen und herzlich be-
grüßt.

3. Kommunale Angelegenheiten

Zum Stadtteilfest gab es sehr viele posi-
tive Rückmeldungen. Es gab 277 Floh-
marktstände, dazu mehr Gastronomie-
stände als bei den letzten Stadtteilfesten, 
was sehr gut angekommen ist. Trotzdem 
könnten es noch mehr Essensstände 
sein, bei den meisten musste man recht 

 DER MITGLIEDERVERSAMMLUNG AM 13. SEPTEMBER 2023

lange anstehen. Der Flohmarkt ist leider 
durch das Kopfsteinpflaster in der Frus-
tbergstrasse für Rollstuhlfahrer:innen 
schwer zugänglich.

Nach der CDU (E. Wersich) mokiert sich 
nun auch die FDP (C.-J. Dickow im Ham-
burger Abendblatt) über das geplante 
Gastronomie-Konzept im Stavenhagen-
haus. Der Artikel wird als handwerklich 
sehr schlecht und inkompetent empfun-
den. Dort wird u.a. eine Diskussion mit 
der „breiten Öffentlichkeit“ gefordert.  
Dass diese schon seit Jahren stattfindet 
(u.a. in der AG Stavenhagenhaus und den 
Beiratssitzungen), wird nicht erwähnt. 
Herr Wersich und Herr Dickow waren 
dort nie. Die Groß Borsteler:innen wün-
schen sich seit langem eine Öffnung des 
Stavenhagenhauses mit einem professi-
onellen gastronomischen Angebot. Die 
Einlassungen von C.-J. Dickow über die 
Gastronomie in Groß Borstel werden mit 
großem Unverständnis entgegengenom-
men. 

PROTOKOLL 
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gez. Patrick Thielen 
2. Vorsitzender

gez. Jana Wolfram 
2. Schriftführerin

Ende September wird das Auswahlver-
fahren für die Gastronomen stattfinden. 
Anschließend wird es eine öffentliche 
Anhörung im Stadtentwicklungsaus-
schuss geben (derzeit steht noch kein 
Termin fest). Er wäre gut, wenn dort 
möglichst viele Groß Borsteler:innen 
hinkommen, um zu unterstreichen, dass 
das ein erwünschtes Angebot ist.

Am 5.10. um 19:30 Uhr wird Martin Bill, 
Staatsrat der Behörde für Verkehr und 
Mobilitätswende, ins Stavenhagenhaus 
kommen, um mit den Bürgerinnen und 
Bürgern über Verkehrsfragen zu dis-
kutieren. Der Senator Anjes Tjarks hat 
zugesagt, im Frühjahr nächsten Jahres zu 
kommen.

Die Gelder für die neue Boule-Bahn am 
Stavenhagenhaus wurden bewilligt. Bald 
kann mit dem Bau begonnen werden. 
Geplant ist ein kleines Richtfest, sobald 
die Bahn fertig ist, und im Frühjahr 2024 
soll es ein großes Einweihungs-Turnier 
geben.

Der zweite Teil des Umbaus von Pehmöl-
lers Garten hat begonnen, dort wird der 
alte Radweg zurückgebaut und der neue 

Weg mit einer versickerungsfreundli-
chen wassergebundenen Wegedecke 
versehen. Im Bereich des Zugangs vom 
Borsteler Bogen ist eine Bewegungsinsel 
mit Fitnessgeräten vorgesehen.

4. Verschiedenes

Der Kommunalverein wurde nicht im 
Vorfeld über die Bauarbeiten zur Erneu-
erung der Fahrbahndecke am Spreenen-
de und die daraus resultierenden Ein-
schränkungen informiert.

Informationen zu Rise-Projekten, z.B. 
zum Grünzug am Roggenbuckstieg, gibt 
es auf www.lebendigesgrossborstel.de.

Der 2. Vorsitzende beendet die Sitzung 
um 20.11 Uhr und leitet über zum Vor-
trag von Prof. Nawrocki zum Thema 
„Die Zukunft der Arbeit – was bleibt für 
uns?“.

Hamburg, den 13. September 2023



Tel.: 040-5533875 www.warncke-yoga.de

Natürliche Wege 
aus den Wechseljahres-
beschwerden gesucht? 

Monika Warncke
Dipl. Psychologin

Moorweg 7c
Hatha-Yoga, Hormon-Yoga, Yin Yoga

Mein Tip:  
Hormon-Yoga für Frauen
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Der Bundestagsabgeordnete für den Wahl-
kreis Hamburg-Nord/Alstertal, Dr. Chris-
toph Ploß, lädt zusammen mit dem Frakti-
onsvorsitzenden der CDU Hamburg-Nord, 
Dr. Andreas Schott, am Donnerstag, 5. Ok-
tober, um 19:00 Uhr zu einem Bürgerdialog 
ins Stavenhagenhaus in Groß Borstel ein. 
In seinen regelmäßig stattfindenden Bür-
gerdialogen informieren Ploß und Schott 
über ihre Arbeit im Deutschen Bundestag 
bzw. in der Bezirksversammlung Hamburg-
Nord. 

Wenn Sie Fragen, Anregungen oder auch 
ein konkretes Anliegen haben, kommen Sie 
gern vorbei. Christoph Ploß und Andreas 
Schott freuen sich über Ihren Besuch. Eine 
vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich.

BÜRGERDIALOG MIT 
CHRISTOPH PLOSS
DONNERSTAG, 05.10., UM 19:00 
UHR, STAVENHAGENHAUS 
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LANGE AKTIV BLEIBEN
FESTE TERMINE

Mo 11:00 - 12:30 
Französisch mit Vorkenntnissen

Mo 13:00 – 14:30  
Französisch mit Anfängerkenntnissen

Mo 15:00 – 18:00 
Computer Sprechstunde 14-tägig, bitte 
anmelden

Di 9:30 - 10:30 Gym. I
Di 10:40 - 11:40 Gym. II
Di  18:00 - 19.00 Gym. III
Di 16:45 - 17:45 Pilates 50+
Mi  10:00 - 11:00 Yoga
Do 10:00 - 14:00 Bridge
Do  14:30 - 15:30 QiGong
Do 16:00 - 18:00 Malen und Zeichnen
Fr 10:00 - 11:30 Englisch-Konversation
Fr 15:00 - 18:00 Bridge mit Vorkenntnissen

Jeden 1. + 3. Mittwoch im Monat 
Mi 14:00 - 15:30 Gedächtnistraining

Jeden 2. + 4. Mittwoch im Monat
Mi 11:30 - 12.30 Singkreis Querbeet

Jeden 2. + 4. Mittwoch im Monat
Mi 14:30 - 17:00 Spielenachmittag

Jeden 1. + 3. Sonntag im Monat
So 11:00 - 14:00 Skatgruppe

Jeden 3. Montag im Monat Kreativtreff

Jeden 4. Sonntag im Monat Sonntagstreff

Vorschau:  07. Oktober 2023 Jubiläumsfeier 
45 Jahre LAB Treffpunkt Groß Borstel ab 12.30

BORSTELER CHAUSSEE 49 
22453 HAMBURG 
TEL. 040 – 386 52 113
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Der Singekreis 
des Kommunalvereins 
fällt aus wegen Ferien.

SINGEKREIS

Der Literaturkreis des Kommunalvereins 
trifft sich monatlich, um in kleinem Kreis 
pro Monat ein Buch zu besprechen. Die Li-
teraturauswahl reicht von Klassik bis Mo-
derne.

Die Bücher werden für alle Teilnehmer 
von Karin Hofmann aus der Bibliothek 
entliehen und jeweils im nächsten Monat 
besprochen. 

LITERATURKREIS

Nähere Infos erteilt Karin Hofmann 
unter Telefon 553 23 80.

Foto
: Ing

o
 Ba

rt
ussek / A

d
o

b
e Sto

ck

MALKURS

Im Stavenhagenhaus jeden Mittwoch 
von 15 bis 17 Uhr.

Infos unter 480 2442

DES KOMMUNALVEREINS
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Der Kommunalverein gibt im Groß Borsteler Boten (Print + online) den Namen und 
die Anschrift neuer Mitglieder bekannt.    Ich stimme dieser Veröffentlichung zu.

Beitrag monatlich: 1,- Euro. Ehe-/Partner und Kinder mit gleicher Adresse: 0,50 Euro.  
(Jährliche Zahlung erbeten)
Kontoverbindung des Kommunalvereins:  
HASPA, IBAN: DE05 2005 0550 1222 1200 14

Die ausgefüllte Beitrittserklärung bitte an: 
Monika Scherf, In der Masch 8, 22453 Hamburg
E-Mail an: schatzmeister@grossborstel.de

MITGLIEDERWERBUNG
Wollen Sie unsere Arbeit mit dem 
Monatsbeitrag von 1,- Euro unterstützen?

* = Pflichtangabe

Ich/Wir beantrage/n die Aufnahme im Kommunal-Verein von 1889 in Gross-Borstel r.V.
BEITRITTSERKLÄRUNG

Name, Vorname*: 
geboren am*:
Beruf:
 
(Partner)  
Name, Vorname*:
geboren am*:
Beruf: 

Telefon: 
 
Anschrift*:

E-Mail*:
 
Hamburg, den
 
Unterschrift  
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KLON
TREFF

BORSTELER

19.00 UHR
DONNERSTAGS KOMMUNALVEREIN

GROSS BORSTEL

EINE VERANSTALTUNG VOM

KLÖNTREFF 
FÄLLT AUS AM 

19.10.
26.10.
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